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AU Man hat die eventuelle revolutionäre Entwickelung 
Abonnements Einladung. i in Frankreich im Auge, wenn man bie Höfe von 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die St. Petereburg, Berlin und Wien zu einigen trach⸗ 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ tet Dieſe Eventualität iſt aber doch noch ſehr in 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ die Ferne gerüdt, und das Gerede über die Re- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne ſtauration des Dreikaiſerbündniſſes iſt darum zur 
7 ” 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die] Zeit ein ziemlich müßiges. 


* 
x 4 ; Kiel, 27. September. Es wird jetzt ſehr 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Sabiſcemili beſcloſſen ee daß ſtatt des ad 
reichhaltige Fülle des Materials, 


welches tergegangenen Panzerſchiffes „Der große Kurfürſt“ 
wir aus den politiſchen Tages- Re ne er a 1 
i 5 ich] Die deutſche Kriegsflotte würde roßen 
Bereit en, 1 5 En Vaerſchſfen haben: die ſezen Eregatten „Rönig 
d intereſſanten Kammerbe⸗ Wipelm“, „Kaiser“, „Friedrich der Große“, „Preu- 
richten, aus den lokalen und pro⸗ ßen“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und „Friedrich 
dinziellen Begebniſſendarbieten, Karl“, und die vier großen Ausfall - Korvetten 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo] „Baiern“, „Sachſen“, „Würtemberg“ und „Va- 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, den“, nebſt mehreren ſchweren gepanzerten Kanonen⸗ 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend doe Statt der gan großen Fanerftegatten 
M - beabſichtigt man eine Zahl kleinerer Panzerfahrzeuge 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ von der allergrößten Geſchwindigkelt bie zu 20 
hin für ein ſpannendes und in ⸗ Seemeilen pro Stunde und mit 2 Geſchützen ar⸗ 
lereſſantes Feuilleton ſorgen 


mirt, die 1500-Pfünder fein ſollen, zu erbauen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ Die Geſchütze dieſer neuen Art von Fahrzeutzen 


ä epanzerten Thurm 
i i Zei beträgt f ſollen in einen drehbaren ſchwer gepanzer 
mahl au en Foce bee e e g weh um Das Ba 


x ug ſo niedrigen Bord haben, daß es nicht ſehr hoch 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der über das Waſſer ragt und bel feiner großen Schnel⸗ 


8 Expedition monatlich 30 Pfen⸗ligleit und Lenkſamkeit nur ſchwer 2 treffen ſein 
5 11 Baur wird. Dabei find die Koſten der Erbauung un- 
5 nige, mit eu on 3 gleich geringer, und man berechnet, daß ſtatt einer 

8 ie Me einzigen sogen Panzerfregatte, wie der 1 

Kurfürſt“ war, an acht ſolcher neuen ſchnellen klei⸗ 
5 Gerüchte über] nen Fahrzeuge hergeſtellt werden können. 
eint profcktirte Wleverherſtellung es Dreitaifertänb- Ausland. 

niſſes ſind zwar noch immer nicht verſtummt, fir Wien, 27. September. Die den franzoͤſiſchen 

haben aber gleichwohl einen ſehr ſchwachen Halt,] Schiffen ertheilten Befehle find den Welſungen, 
weil die Verſchtedenheit der Inteteſſen der drei Ojt- welche die übrigen Schiffe des vereinigten Geſchwa⸗ 

miächte in der Orientfrage eine zu große iſt, als] ders erhalten haben, keineswegs gleich. Auf Grund 
daß ſelbſt beim beſten Willen eine Ausgleichung ge⸗ ſicherſter Erkundigung kann ich melden, daß dem 
funden werden könnte. i franzöfiſchen Befehlshaber jede Betheiligung an einem 

* Vor dem letzten türkiſch · ruſſiſchen Kriege im] Bombardement ſtreng unterſagt wurde. Auch in 

Herbst 1877 wurde Rußland von Seiten Deutſch⸗] manchen anderen Punkten find ſeine Anweisungen 
lands als eine Erweiterung ſeines Territorlalbefipee abweichend. Der franzöſtſche Konſul in Skatart 

in Kleinaſten zugeſtanden als Kompenſatlon für erhielt den Befehl, Albanien zu verlaſſen. Die 

ſeine Anſteengungen zur Befreiung der Balkanſlaven]Note der Pforie vom 23. September, welche heute 
von tüskiſchen Jocze, wäßprend Oeſterreich ＋ Ol. von der „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlicht wird, 
tupatton von Bosnien als das wirkſamſte Mittel) wurde nicht den Kadinetten zunächſt, ſondern erſt 
gegen die Herstellung eines großſcrbiſchen Reiches den Botſchaftern der Mächte in Stambul mitge⸗ 
garantirt wurde. Otſterreich wie Deutſchland wa-] üheitt, was ſehr überraſchte. Die Mächte find je- 
den außerdem darüber einig, daß alle Verſucht Ruß⸗ doch nicht geneigt, die Forderungen der Türkei zu 
lands, eine Machiſtellung auf der Balkan valbinſel bewilligen, namentlich keine Erklarung wegen Unter- 
anzuſtreben, die ihm in nicht allzu entfernte Zelt laſſung der Flottenkundgebung abzugeben. Dahin⸗ 
die Thore von Konſtantinope. Öffnen könnte, unter gegen wurden ſämmtliche Bo ſchafter in Stambul 
allen Umſtänden zum Scheitern gebracht werben angewieſen, der Pforte das Gefährliche ihrer jetzi⸗ 
müßten. Die Energie, welche die deutſchen und gen Lage eindringlichſt vorzuſtellen und ſie aufzu⸗ 
ͤſterrrichiſchen Staatsmänner in leßterer Beziehung] fordern, Rtza Paſcha Weisungen zuzuſtellen, wo⸗ 
auf dem Berliner Kongreſſe Rußland gegenüber ent durch ein Zuſammenſtoß feiner Truppen mit den 
wickelten, haben gezeigt, daß ſchon damals ein Ein-] Montenegrinern verbindert würde. Die Pforte 
derſtändniß über die bezüglich der Ortentfrage zu nahm bis fetzt eine ablehnende Haltung ein. We⸗ 
derfolgenden Ziele unter den drei Allianzmächten un- gen der gereizten Stimmung des Sultans wird die 
glich geworden. Lage 5 für bedenklich angeſehen. 

Daß ein ſolches Einverſtändniß nun heutzu⸗ Peſt, 26. September. Es war ein ſeltſames 
Üpe erreicht werden könnte, iſt doch ſchwer anzu⸗ Schauspiel und ein neuer Beweis der Wandelbar⸗ 
nehmen. Selbſt den Fall einer Auflöfung des tür⸗ keit der menschlichen Dinge, als geſtern Kalſer Franz 

lſchen Reiches in Europa angenommen, fo würde] Joſeph in Begleitung der aue ländiſchen Militär- 
doch eine ſogenannte Parallel. Olkupation Ruflande | Attachees und der Stabsoffiziere der Ne olutlons- 

und Oeſterreichs auf der Balfanbalbinſel Rußland Armer vom Jahre 1849, vie nun königliche Hon⸗ 
den Löwenantheil bei der gemeinſchaftlichen Beute ved Offisiere geworden find, auf den Honved-Reiter- 
gewähren, daher die deutſch⸗öſterreichiſchen Inter | Manövern in Czegled erſchten. Die kühnſte Phan⸗ 
lien wie die Unaszängigkeit der abendländiſchen tafie hätte ſich in der Zeit des Abſolutismus der 
Staaten überhaupt bedrohen. Eine ſolche Parallel- fünfziger Jahre eine ſolche Löſung der ungariſchen 

Oxtupation liegt alſo ganz außerhalb der Macht⸗ Frage nicht vorgeſtellt. Nur der Schöpfer der neuen 

und Intereſſenſphäre der beiden Centralmächte und Honved⸗Armee, der Mann, dem das Gelingen des 

iſt darum eine auf falſchen Vorausſetzungen beru- noch vor zehn Jahren für unmöglich gehaltenen 
bende Komsinatton. Verſöhnungswerkes auf militäriſchem Gebiete zu ver⸗ 

Auf welcher Grundlage könnte aber denn eine] danken iſt, Graf Jultus Andraſſp, glänzte bei der 

Einigung der drei Mächte in der Orientfrage ge- Krönung des Verſötnungswerkes durch ſeine Ab⸗ 
Bounen werden? Sowohl in der rumäniſchen wie] weſenheit. Ob es Beſcheidenheit oder eine zeitwei⸗ 

u der bulgariſchen Frage wird Rußland ſtets eine] lige Verſtimmung war, was den Grafen Andraſſy 

der öſterreichiſchen diametral entgegengejepte Politik] bewog, fi von allen Loyalttäts-Kundgebungen fern. 

olgen, und es iſt abſolut unerfindlich, wie bie-|zuhalten, läßt ſich heute nicht beſtimmen; freilich, 

Ier Gegenſaß der Intereſſen jemals paralyſirt wer⸗][ wenn man dem „Egpetertes“ Glauben ſchenken 
u ſollte. Rußland will dieſe beiden Fragen zum wollte, jo wäre Graf Andraſſy mit dem Gange der 

Ausgange punkt für die ſchließliche Eroberung Kon- äußeren Politik nicht zufrieden und hätte mit Ba⸗ 
autinopele nehmen, die Oeſterreich und Deutſchland ron Haymerle eine heftige Auseinanderſezung ge⸗ 
mals zugeben werden. habt. Aber an dieſer Räubergeſchichte iſt kein wah⸗ 

N In ker Orientfrage if demnach keine Elni⸗ res Wort, wenn auch der Umſtand, daß Graf An- 

bung der Oſtmächte zu erreichen; die europälſchen draſſy ziemlich demonſtrativ überall durch feine Ab⸗ 

achtfragen bieten überhanpt keine Einigungsmo⸗ weſenheit glänzt, wo er in erſter Reihe zu erſchei⸗ 
mente für Rußland und die Centralmächte dar. nen hätte, allerbings einen beſonderen Anlaß haben 


Mittwoch, den 29. 


September 1880. 


wird. Die Honved⸗Reiter⸗Manöver nahmen einen 
außerordentlich günſtigen Verlauf. Die ausländi⸗ 
ſchen Offiziere ſprachen ſich wiederholt in anerken⸗ 
nender Weiſe über die Honved-Kavallerie aus und 
erklärten, daß ſie eine ſo vollſtändig entſprechende, 
ſelbſtſtändig operirende Kavallerie bei einer Landwehr 
nicht vorausgeſetzt hätten. 

Paris, 27. September. Zur Geſchichte der 
„Erklärung“ der Ordensgeſellſchaften erfährt man 
noch, daß dieſelbe nur nach langem Zureden ſeitens 
der Biſchöfe von den Oberen der nicht erlaubten 
Ordensgeſellſchaften angenommen wurde. Dieſelben 
ſind zum größten Theil von den Jeſuiten abhängig 
und gaben nur nach, als ihnen mitgetheilt wurde, 
daß der heilige Vater die Unterzeichnung gefordert 
habe. Indeß waren die Kardinal-Erzbiſchöfe von 
Rouen und Paris genöthigt, den ihnen von Rom 
zugeſandten Entwurf zu verändern, d. h. die Er⸗ 
klärungen, welche die Ordensgeſellſchaften betreffs 
ihrer Unterwerfung geben ſollten, noch abzuſchwä⸗ 
chen! Der Erflärungs-Entwurf, welchen der BVati- 
kan eingeſandt hatte, ſchien den Obern eine zu voll 
ſtändige Unterwerfung unter die Geſetze des fran⸗ 
zöſtſchen Staates zu enthalten. Freycinet billigte 
den römiſchen Entwurf und es iſt keineswegs un⸗ 
wahrſcheinlich, daß, wie die Klertkalen behaupten, 
Gambetta und die übrigen Miniſter mit Freycinct 
einverſtanden waren. Dieſer war aber ſchwach ge⸗ 
nug, auch der in Parts abgeänderten und abge⸗ 
ſchwächten Erklärung ſeine Zuſtimmung zu geben, 
die keineswegs eine Unterwerfung der verbotenen 
Ordensgeſellſchaften unter die Staatsgeſetze war, 
wie fie Freyeinet verſprochen hatte, und num wandte 
ſich alles gegen ihn, als bekannt wurde, daß er ſich 
von den Klerikalen hatte duplren laſſen. Selbſt wenn 
fie es gewollt, hätte die Regierung Frtyeinets Auf⸗ 
treten nicht billigen können, da alle einflußreichen 
republikaniſchen Deputirten und Senatoren nach 
Paris geeilt waren, um mltzutheilen, daß die Re⸗ 
gierung, wenn fie das Montauban'ſcht Programm aus- 
führen ſollte, ſich vollſtändig unmoglich machen werde. 
Der franzöſiſche Episkopat iſt betreffs ſeines Auf- 
tretens der neuen Regierungspolltik gegenüber ge- 
theilter Anſicht. Die einen wollen, daß man ſich 
mehr oder weniger füge und gute Miene zum böſen 
Spiel mache, die anderen, daß die Kriegsfackel aufs 
äußerſte angeblaſen werde. Der Vatikan weiß jetzt, 
daß, falls rie Orden ſich nicht den Geſetzen fügen, 
die Regte:ung feſt entſchloſſen iR, im Nothfalle alle 
Geſetzt, welche gegen die Geiſtlichteit beſtehen, ſtreng 
anzuwenden. 

Der neue Unterſtaatsſekretär im Bautenmini⸗ 
ſterium, der Deputirte Raynal, ein Neffe des ver⸗ 
ftorbenen Pereire, war bisher in Vordeaux Agent 
einer engliſchen und einer deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fabrts-Geſelſchaft und außerdem der Hauptvertreter 
einer Verſicherungsgeſellſchaft. 

— Die Blätter veröffentlichen folgenden Betef, 
welchen der neue Miniſter des Aeußern, Herr 
Barthelemy ⸗Saint-Hilaire, vor einigen Monaten an 
den altkarholiſchen Pfarrer P py in Pruntrut (Kan⸗ 
ton Bern) gerichtet ha: 

Paſſy-Paris, Rue Dufrénoy, 10. Ppril 1880. 

Lieber Herr! Sie werden mich gütigſt ent- 
ſchuldigen, daß ich Ihren Brief vom 20. März 
nicht eher beantworte. Ich befand mich inmitten 
der Unordnung, welche ein Wohnungswechſel immer 
verurſacht, und Sie werden mir fortan an die obige 
Adreſſe ſchreiben müſſen. Ich will mit Ihnen 
hoffen, daß man Sie in ihrer Pfarre laſſen wird, 
und nach den Einzelheiten, die Sie mir geben, 
wäre es eine Verletzung der Gefühle ihrer Pfarr⸗ 
kinder, wenn ein Kultus eingeflellt würde, der fo 
viele Anhänger hat. Der liberale Katholizismus 
ſcheint mir die einzige Zukunft der Kirche in Frank⸗ 
reich und den anderen katholiſchen Ländern zu fein. 
Ebenſowenig wie Ste glaube ich an den Sieg des 
Materiallsmus; er widerſtrebt allzuſehr dem geſun⸗ 
den Berſtande, iſt trotz ſeiner wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſprüche zu wenig intelligent. Er macht heute 
großen Lärm, aber ich vermag nicht zu gewahren, 
daß er an Boden gewinnt, ja er ſcheint manchmal 
eher zurückgedrängt zu werden. Ich empfehle Ihnen 
in dieſer Hinſicht die Lektüre der Rede, mit welcher 
der Chemiker J. B. Dumas Herrn Talne in der 
franzöſiſchen Akademie antwortete. Der beſtändige 
Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften war mehr 
als jeder Andere berufen, ſo zu ſprechen, wie er 
es that, und das franzöſtſche Publikum hatte feit 
Jahren nichts Aehnliches gehört. Ich bin noch 
ganz von Bewunderung erfüllt. Die Yejuiten 
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regen ſich gegenwärtig ſtark, und der Erzbiſchof 
von Tours macht nach dem Vorgange des Mon- 
ſignore Frcppel gemeinſchaftliche Sache mit ihnen. 
Ich halte ſie aber für zu ſchlau, um den Kampf 
auf einem ſo ungünſtigen Boden zu unternehmen; 
ſie haben das Geſetz und die öffentliche Meinung 
gegen ſich und werden es nicht bis zum Atußerſten 
kommen laſſen. Sie werden ſich hinter den 
Wind zurückziehen, um im Geheimen wieder auf- 
zutauchen und in ruhigeren Zeiten ihre Komplotte 
fortzuſpinnen. Die Regierung wird feſt bleiben, 
ohne zu verfolgen, und all' dieſer eitlen Hinder⸗ 
niſſe Herr werden. Die Kirche Frankreichs würde 
einen ſchweren Fehler begehen, wenn fie ſich mit 
den Sejuiten identifizirte; ich hoffe, daß fie die 
Gefahr, der Jene fie ausſeßen, inne wird. Sie 
ſehen, lieber Herr, daß ich optimiſtiſch bleibe, wie 
ich es endlich auch hinſichtlich des europäiſchen 
Friedens in meinem Briefe an Herrn Richard 
Fleiſcher, Redakteur der „Deutſchen Revue“, den 
Sie vielleicht geleſen haben, bin. Berlin denkt 
mehr an Rußland, als an Frankreich, und es hat 
Recht. Genehmigen Sie, lieber Herr, meine herz⸗ 
lichſten Grüße. 
Barthelemy Saint-Hilaire.“ 
Paris, 27. September. Zu dem erſten dl⸗ 


plomatiſchen Empfange bei dem Miniſter des Aus- 


wärtigen, Barthelemy Saint-Hllatre, hatten ſich 
ſämmtliche Botſchafter mit Auenahme des Fürſten 
Orlow, der in Italien weilt, eingefunden. 

Heute wurde in Paris der Handelskongreß 
eröffnet. 1 
Die Legitimiſtenbankztte, die zum 29. d. an- 
geordnet find, erregen die Aufmerkſamkelt der Re⸗ 
gierung einigermaßen. Allein in Parts ſollen 19 
Bankette gehalten werden, das Hauptbundesmahl 
aber iſt nach Saint Auray verlegt worden, einem 
berühmten Wallfahrtsorte, zu welchem die Roya⸗ 
liſten von allen Departements Vertreter ſenden wer⸗ 
den. Schon geſtern wurde ein Ropallſtenbanket in 
Lyon gegeben, zu dem ſich 800 Perſonen eingefun- 
den hatten. Es wurden viele Hochrufe auf den 
König ausgebracht, aber keine Kundgebung auf den 
Strafen verſucht. 

Der Konjeilepräfident Ferry wird wegen der 
Wichtigkeit der jetzigen Lage in dieſem Herbſt Pa⸗ 
ris nicht verlaſſen. Der neue Marineminiſter Eloue 
hat vor Uebernahme ſeines Portefeuilles ſeine volle 
Zuſtimmung zu der Politik des neuen Kabinets 
kundgegeden. Es iſt alſo unbegründet, daß Cloue 
klertkal gefinnt iſt, wie Blätter der Intranſigenten 
behauptet haben. 

Gambetta wird in Kurzem wieder eine große 
polttiſche Rede halten. Barthelemy Saint-Hilaire 
empfing heute den Botſchafter am Vatikan, Desprez, 
und machte hierauf dem papſtlichen Nuntius einen 
Beſuch. Morgen wird unter Ferrp's Vorſitz ein 
Miniſterrath gehalten, in welchem es ſich wieder um 
Ausführung der Marzdekrete handeln wird. Das 
Tribunal für die Konflikte, das über vier von den 
Jeſutten angeftrengte Klagen zu entſchelden hat, tritt 
erſt am 8. November zuſammen. 

— Laut dem „National“ wird, bevor es zur 
Beſchießung Dulcigno's kommt, der engliihe Ad⸗ 
miral nochmals den Kriegerath zuſammenberufen 
und die Beſchießung beantragen; dann wird jeder 
der Befehlshaber telegraphiſch nähere Inſtruktionen 
von ſeiner Regierung einholen und abwarten, was ihm 
befohlen wird. Der „Telegraphe“ beſtätigt, daß die 
Abfahrt der vereinigten Flotte bis Mittwoch ver⸗ 
ſchoben wurde und fügt hinzu, daß dieſer Auſſchub 
vielleicht nicht der lezte fein werde. Der englische 
Admiral ſet in Unterhandlungen eingetreten, von 
deren Ergebniß Alles abhänge. 


— — — 


Provptnzielles. 


Stettin, 29. September. Das geſtrige große 
Feſtdiner der Philologen war von ca. 460 
Thellnehmern beſuczt und verlief in durchaus zu⸗ 
ſagender Weiſe. Heiterkeit und frohe Laune herrſch⸗ 
ten bis zum Schluß vor und ſorgten gute Speiſen 
und Weine, friſche luſtige Tafelmuſtk und launige 
wie ernſte Toaſte für eine immer in Athem gehal⸗ 
tene gefunde Jeſtſtimmung. Von den Toaſten heben 
wir folgende hervor: Herr Direktor Kern, der 
erſte Praſident der Verſammlung, brachte den Trink- 
ſpruch auf den Kaiſer aus und ſandte darauf die 
Verſammlung durch ihr Präſidium folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kalſer: „Euer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät bringen die mit Allerhöchſter Genehmigung 
zu Stettin verſammelten deutſchen Philologen und 
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Schulmänner ehrfurchtsvollſt Dank und Huldigung] benutzte aber die Zelt, in welcher die Wickmann] — „Sie wollen“, herrſchte er den ſonderbaren] verlegenheit beſand. Der Brief lautete kurz: „Herr, 
dar.“ Der zweite Toaſt, ausgedacht von dem ihrem Manne das Eſſen trug, um eine Kammer zu] Kauz an, „wie es ſcheint, das unerhörte Spiel ich habe zwölf Kinder, Sie haben nur fünf, lelben 
zweiten Präfldenten, Herrn Direktor Wecker, erbrechen und aus derſelben außer einigen Klei- auch jetzt noch fortſetzen und zwingen mich dadurch, Sie mir 25 Gulden. Ach tungs voll x." Der 
galt dem Unterrichtsminiſter von Puttkamer, vun geſtücken circa 9 Mark baares Geld zu enimen- ein Exempel zu ſtatuiren, wie ein derartiges Be- Banquſer las den Brief und ſchrieb als Antwort: 
worauf Herr Provinzlalſchulrath Wehrmann den. Die Lüdtke entfernte ſich darauf, wurde aber nehmen vor Gericht beſtraft wird. Geben Ste ſo- „Ich kenne Sie und Ihre Lage und bin gerne be⸗ 
auf die Verſammlung der deutſchen Philologen und noch am Nachmittag ermittelt und, nachdem ſie den fort Ihren Namen an!! — „Entſchuldigen tau- reit, Ihnen zu helfen, Sie irren aber, wenn Ste 
8 ein 700 Bi we Diebſtahl ee, a gebracht. 1 ſendmal, hoher Richter“, ſtotterte der Angeſchul⸗ ſagen, ich hätte 5 Kinder, ich habe en 6, Sie 
r. ein aus Leipzig dankte in humoriſti⸗ — Dem Kaufmann Adolph Ze Heilige [eigte, „wo denken Ste hin . keine Ab t, nur] werden daher entſchuldi 
ſcher Weiſe hierfür und toaſtet auf Stettin, „die] Geiſtſtraße 3 — 4, wurden in den 1 Tagen ſchlechte Gewohnheit Br kriege nicht ER > vr . 5 i a 
alte und doch moderne Stadt“. Herr Oberbürger- | aus ſeinem verſchloſſenen Lagerkeller circa 12 Pfd. nug..“ Man verſtand feine weiteren Entſchuldi⸗ nur 23 Fl. 50 Kr. ſende, indem ich 1 Fl. 50 
meiſter Haken brachte ein Hoch den Gäſten, dicker Kautabak in kurzen Enden und 5 Rollen a gungen nicht mehr. Daſſelbe Krachen wle vorhin | Kr. für mein ſechetes Kind in Abzug bringe; ich 
Herr Prof. Jülg aus Innsbruck dem Präſidium 5 Pfund im Geſammtwerth von 36 Mark geſtoh- machte ſich vernehmbar, und ein Blick auf die Hoffe, daß Sie einſehen werden, daß ich Iteen 
er 20 „ 8 5 8 Be nach den Dieben angeſtellten Recherchen Hände des Mannes belehrte den Richter, auf welch“ daſſelbe ohnehin billigſt berechne. Mit Gruß 
en Vertretern un rderern der enſchaft, find bisher ohne Erfolg geblieben. grauſame Art Jener den Lärm erzeugte. Er packte Ihr ꝛc. 1c.“ 
38 Preuner aus i 85 Daum. Lois, 26. September. Geſtern fand die Ab⸗ nämlich mit der rechten Hand jeden 9 der 1 
uletzt noch nahm Herr Oberbürgermeiſter Hafen nahme des Baues des biefigen Amtsgerichts gebäudes linken Hand, zog zuerſt mit aller Kraft daran, als i efch 
das Wort, um unter ſtürmiſchſtem Beifall ein Hoch] durch den königlichen Kreis baumeiſter des dieſſei⸗ob er ihn durchaus abreißen wolle, und ſtieß daun Se A ae gi 
auezubringen auf Herrn autor Prof. EdRein,Itigen Kees ſtalt und hal dieselbe zu keinerlei Mus- ebene Fräftig zurüd, wodurch er sämmtliche Gelenke de e ee, bv ee. a ee 
das älteſte und doch ewig junge Mitglied der ſtellungen Veranlaſſung geboten. zu einem ſo betäubend lauten Knacken brachte, wie e 
Verſammlung.“ 5 Das Gebäude ſelbſt gereicht unſerm Markt- es nur bei dieſen gewaltigen knöchernen Händen 5 . e ere dee eee 
805 Die dritte allgemeine Sitzung der Philologen] plaße, an deſſen Ostseite es in zwei Stockwerken möglich war. — „D Gott“, Aöhnte der Knochen- eine ee N und wohnte Abende etwa 
5 wurde von dem erſten Präſidenten der Verſamm- an Stelle des alten früheren ſtädtiſchen Spritzen | mann, als er den ſtreungen Blick des Richters auf jerin Beabfi eee 
7 lung, Herrn Direktor Kern, eröffnet. Bevor hauſes erbaut iſt, zu einer Zierde. Das erſte Stock- feinen Händen ruhen ſah, „ich kann mir halt nicht kalle e eee ee 
En derſelbe in die Berathung der Tagesordnung treten | werk enthält eine ſehr geräumige Wohnung für den helfen. . nichts als ſchlechte Gewohnheit.. von furt a. M bei 8 
ließ, brachte er zur Kenntniß der zahlreich anwe⸗] Nuntius des Amtsgerichts, der zweite Stock die Lo⸗ Jugend auf hab' ſch immer ſtelfe Finger gehabt, auf egeben. WW 
ſenden Mitglieder die aus Baden-Baden von Sr. kalttäten des Amtsgerichts, welche am 15. Oktober und da thu ich ſie manchmal biegen und ſchlen⸗ ’ Straßbur 28. S D 
Majeſtät dem Kalſer eingegangene Telegramm-Ant- bezogen werden ſollen. Mit dieſem Termine wird] kern.“ Jetzt machte ſich auch der Schlußeffekt, der fel dee r Btattpal- 
wort, die folgenden Wortlaut hat: „Der Ber- auch die Urbergabe des Gebäudes Seitens der Stadt] Peilſchenknall, hörbar, und es zeigte ſich daß der 10 weh a oe, Nanteuffel tritt, wie die 
ſammlung, die mich ſoeben aufs Freundlichſte be-| an die Juſtizbehörde erfolgen. Das Gebäude bleibt unſelige Gewohnhettsmenſch denſelben uch DT jaß- othr > = hg“ meldet, morgen die 
grüßte, ſpreche ich meinen aufrichtigſten Dank aus!“ Eigenthum unſerer Stadt und zahlt der Juftisfisfus indem er mit dem Zeigefinger gegen Daumen und 9 ir 9 e, eee ee 
Hlerauf kommen geſchäftliche Mittheilungen zur die Zinſen der Bausumme, welche ſich auf ungefähr Mittelfinger derſelben Hand ſchnippte. Sein 9 Wien = Se tember. G 
Sprache. Herr Rektor Eckſtein rejerirt über die 24,000 Mk. beläuft, als Miethe. Der zweite Schrecken über dieſe abermalige unbewußte Ueber⸗ 190 9 er E 1 ng 1 
im Betreff des nächſtjährigen Verſammlungsortes Stock des Gebäudes hat eine bedeutend größere] tretung des richterlichen Gebotes war ſo groß, daß e Dal 1 
der deutſchen Philologen und Schulmänner gemach⸗ Höhe als der eiſte und emifpricht in dieſer ſeiner er förmlich zuſammenkrickte und ein dreimaligen o werde den Berſuch, gegen Dulelgno vorzugehen, als 
ten Propofitionen und bringt als den von der Bauart derſelben unſeres Rathhauſes. Das Dach unißapse Schnarchen von ſich 0b, als 06 2 Paſch 1 . 8 m br. 15 
dazu niedergeſetzten Kommiſſton gefaßten Beſchluß des Gebäudes iſt ein plattes und iſt die Art der auf der Stelle feine geüngſtigte Seele aus dl aſcha anbefohlen hat, ulelgno gemeinſam mit 
Karlsruhe in Vorſchlag. Derſelbe wird ein. Herſtellung hier gänzlich neu. Auf den Sparren] wollte. An der Wahrhaftigkeit der Entſchuldigung Ar Re vertheldigen, ist kein * . 
ſtimmig acceptirt und der anweſende Oberſchulrath liegen nämlich /%zöllige Bretter und auf dieſen des armen Teuſels zweſſelte nunmehr unter großer ag, daß Riza Paſcha jene Erklärung Namens 
Wendt aus Karlsruhe zum erſten Präſtdenten mehrere Lagen Papier, Sand und Theer. Auf dem Hetterkeit des Publikums auch der Richtet nicht er hat. Dadurch erſcheint die 
mit der Berechtigung gewählt, den zweiten Bräfl- Hofe ſteht das Gefängnißgebäude, enthaltend fünf | inesr län ger fondern äußerte ſich blos, er wünſche 8 al verändert. Ich vernehme, daß der Vor⸗ 
denten fich ſelbſ ernennen zu tinnen. Herr Ober. Zelen. Seit ben 1 1 wurden zii in def 30 daß derselbe fo leder x ver ki ee Ann die Blottenabfaet 
ſchulrath Wendt nimmt die Wahl dankend an und Lokalitäten auf dem einzigen der hier übriggebliebe⸗ zu Mißverſtändniſſen herausfordernder Gewohnheit een 2 „„ 
theilt der Verſammlung mit, daß ſowohl der Groß- nen alten Thore der Stadt, dem Steinthore, zur a werden möge. Er wolle in di 1 er Verhandlungen darüber eröffurien, PDA eee 
derzag von Baden als auch der Magiſtrat von] Benußung für andere Zwecke frel. Da ein Ab. das Bel {el des berühmten Rednere A 10 geschehen folk, nachdem nicht blos Albaneſen, ſon⸗ 
Karlsruhe ſich freuen werden, die deutſchen Philo- brechen dieſes Thores ara 15 varan ſich lehnen⸗ baten a drt Aa ER Ae an 9 1 110 5 e 
logen im Jahre 1881 bet ſich zu ſehen. Auf eine den Nachbargebäude unzwecknmäßig erſcheint, jo ſollen Sprachfehler befeitigt habe. — „Was 500 er denn a 5080 en Berichten zum 
von ihm früher ſchon dieſerhalb bei den zuſtändigen die ſtädeiſchen Behörden mit dem Plane umgehen gethan, dieſer Heir?“ fragte der Gewohnheits Kreis Mi 1 ef A 
Behörden gerichtete Anfrage fei ihm deren volles die früheren Gefaängnißzeuen zu einer Dienftwoh. menſch und ſchnob fo leiſe als möglich um ſeine 1550 Ba kenn e h B 
ige bekundet, die 36. Verſammlung deutſcher nung für den zweiten Polizeldlener herrichten zu Unterwürfigkeit und feinen guten Willen ſofort a ae zum eiften Paul Eyontagh je 1 
Phtlologen und Schulmänner im Jahe 1881 in wollen. egen. — f VE 55 RO 2: 
Karlsruhe bete dürfen. 2555 . 552 Publilum wied die Anlage der Treppe Sen e ee 28 ee e gewählt Der Mintſter⸗Prä⸗ 
niremt von dieſer Wiithellung freudig Nottz und vom Flur vom erſten zum zwetten Stockwerk, welche jammerte der Schnarcher, „das Mittel kaun mit Bei ben Miles aber , 15 6 
erhält hierauf Herr Dr. Schtrlitz aus Neu⸗ die einzige im ganzen Gebäude iſt und dem Verkehr nicht helfen; ich kann doch nicht all' mein Lebet e flätte e eee, 
ſtettin das Wort zu einem Vortrag: „ueber die] ber Gerichteeingeſeſſenen zu den Bureaus und 5 pe: wel Rieſeln in der Nafe und e e 1 kn 2 2 een ng er 
Darſtellung „der Nacht bei Homer“, an ben ih Terminezimmern dient, als zu ſchmal befunden, da ſtein in der Hand herumgeh n.. f aan. 7 R 1 
ein zweiter Vortrag des Herrn Prof. Dr. Plü ß ſie nicht das Aufſteigen zweier Perſonen nebenein- 8 h ie! Stain el 5 3 I u 
dea ſcallißr besten; Hana si eee e 3 25 — Im Stadt- Th Ne zu Kiew kam es am Sratuten eines antiſemitiſchen Vereins zur Geneh- 
Horaziſcher Gedichte aus den Bepürfniſſen und Durch vie Herrichtung des Amts gerichtogebäu er a hl e Sohle er 5 1 1 5 e e 
Stimmungen ihrer Zeit. des hat der Marktplatz eine Verbreiterung erfakrın, Eine junge Schauſplelerin 5 au 1 W Kine 4 3 0 been Klaſſen der 
L Die Verzinſung der zur Auszahlung am indem ein Theil des die Umfahrt nach der Langen⸗ i welche fie 1 Ihre Milan” a- Bev lkerung "Ten veiſchledenen Nationalitäten und 
3 er verlooſten Schuldverſchretbungen der ſraße hin beengenden Wohnhauses des Satilermel⸗ ganzen hervorthat, mit den Studenten der land⸗ Konfefjlonen Zwiſtigkeiten hervorzurufen, oder fal 
er er 1 1 7 550 5 1 un 1125 mel) von ber Stabt angelauft und ab. wirtsfcaftlicen Akademie rauchte, ritt, trank und derſelbe mit den Landesgeſetzen und der Verfaſſung 
wird nach einer Belanntmachung der königl. Ne- ee Sagte n al. da Aa 2252 5 a ale ee ne. . „ 
eg daher derjenige Ilnſenbetrag, welcher auff dem Marktplatze meiſt freigelegt worden if. Die 5 e Ba 1 8 ach eee 1 7 . geh 
m 1 ee Sen Seen ee m 5 7 11 dem Amtsgerichts⸗ zurüdnahm, wurde fie sans fegon aus dem Lokal] Preſſe als Gegenwaffe event. das Praßge etz aus; 
a Sreibu e e e gebäude machte ebenfalls die Hertellung eines Na“ geworfen, während die Studenten lor furchtbare ſobald aber die geſetzlichen Schranken verlegt wür⸗ 
ungen vom Kapital gekürzt werden. nals von Drainröhren nach dem hinter der Stadt Rache ſchworen. Am genannten Tage hatte Fräu⸗ den, werde dle Meglerung von ihrem geſetzlichen 
8 — Heute Morgen gegen 4 Uhr brach in fließenden Ibißzbache nothwendig, und haben andere lein Liponow ihr Benefiz und der Kaſſtrer kon⸗ (echte, ſolche Agltattonen zu verhindern, Gebrauch 
einem Stalgebäude des Gutes Alt-Torney (Pächter in den berührten Straßen wohnende Haröbefiger ſtatirte zum Vergnügen derſelben, daß alle theuren ach n 
4 0 ji Aeffke) Feuer aus, welchts ſich mit ra⸗ zur Trockenlegung ihrer Keller durch Draintrung Plätze im Theater beſetzt ſelen. — Schön, wie der Bräſſel, 28. September. Heute iſt Brügge 
1 ei . 2 0 die u derſelben ſich die Anlage zu Nutze gemacht. junge Morgen, betrat nach dem Auezuge bes Vor. vollkomoen ruhlg. Ein Berſuch der S hulbrider, 
me 7 N 2 77 energ N 90 5 ir 5 hanges die Benefiztantin die Bühne, doch — was neue Demonſtraltlonen zu veranlaſſen, blieb er- 
Stallgebäude nebſt 3 ee ehe D e, war das — Reibe an Reihe ſaßen die Studenten folgtos ae 
” — 1 
äſchert. Ein Menſchenleben iſt dabei nicht zu be⸗ komiſche en. e a 1 an W es . 2 ken te im ar e ee 
llagen, auch gelang es ſaͤmmtliche Pferde und bt rene ei e ee ee, en N lei e eee, 
Schweine zu retten, dagegen verbrannt f 260 2. u dieſes unangenehme Geräuſch zu fen und Ziſchen erſcholl, hageldicht flogen ſaure ſchluß, vor Duleigno in abſoluter Reſerve zu ver⸗ 
Sine Hande es 85 9 30 u. en a machen Dieſe Frage halte der Richter ſchon Gurken, Schalen von Waſſermelonen, faule Eter, harren. Kontre- Admiral Lafont hat gemeſſenen Be- 
I den On 105 155 er un in wiederholt gegen den kleinen Zuſchauerraum der leere Schnapoflaſchen, todte Katzen und Hunde, fehl, an keiner Jeindſellgkett, weder Bombardement 
tum hleſiger Schlächter welche 15 7 ö igen- | Gerichteſtube gerichtet, ohne eine Antwort darauf ganze Düten voll Sonnenblumenkerne und alte noch Landungsverſuch, thellzunehmen. Uebrigens 
Beide auf dem Gute batten 1 0 1 15 1985 zu erhalten. Die dort ſtehenden Herrſchaften, faſt Drei-Kopekſtücke von Kupfer auf die Bühne, be- hebt eine heute Abend publizirte offiztöſe Note her⸗ 
nicht verſchert. Ueber die Entſtebung des elben auschließlich für eine fpätere Stunde vorgeladene | gleitet von einem Geſange, der wohl geeignet ge- vor, daß Artikel 9 der Verfaſſung vom 16. Juli 
5 rt. 0 9 des Feuers Parteien, blickten einander verlegen an, und jeder] weſen wärt, eine Horde von Indianern in die Flucht | 1875, welche dem Präſidenten der Republik das 
eee 4 5 noch nicht bekannt, doch un⸗ Einzelne gab durch ehrerbietige Geberden zu er- zu treiben. Bleich vor Wuth über den Schimpf Recht der Kriegserllärung nicht ohne vorgengige 
nn es keinem Zweifel, daß Brandfliftung kennen, daß die Störung keincswegs von ihm aus- verließ die beleidigte Dame die Bühne, während die | Zuftimmung der beiden Kammern einräumt, der 
id ia a Be n 0 5 1 1 ae fein won der | Studenten ſchleunigſt das Weite ſuchten, damit der | franzöflihen Regierung die formelle Verpflichtung 
. . urde er ſchon wieder von 


| anweſende Gorodowoy nicht ihre Namen feſtſtelle. zur Beobachtung der vollſten Neutralität aufe legt. 
ſchaftlich mit der Blerhandlung Billtg u. Schwabe dem ſeltſamen Geräuſche gepeinigt. Daſſelbe be- — Die Rache war glänzend gelungen, denn Fräu⸗ Lendon, 28. Septem er. Der italtentſche 
und dem Reſtaurateur Zimmermann einen Mauer- gann immer mit mehreren raſch aufeinander fol- 


lein Liponow ſah ſich genöthigt, am anderen Tage Botſchafter, General Menabrea und der franzöſiſche 
ſtraße 1 (früher Wailbrauerei) belegenen Eiskeller, genden Schnarchtönen, wie fie Unglückliche von fi | nach Odeſſa abzureiſen. Der hinkende Bote in Bolſchaſter, Coallemel-Lacour, ſtatteten heute —— 
zu welchem ein Fahrſtuhl führt, um auf demſelben zu geben pflegen, welche am Stockſchnupfen leiden 


ee N en ne er ie ei Relegationen erfolgte bald darauf; en Amte Beſuche ab. 

ren bi ; efördern. m un nes p en Naſenkitzels entledigen] do en dergleichen Kleinigkeiten in Rußland ond 
Unglücks fälle zu vermeiden, iſt der Fahrſtuhl oben wollen. Hierauf folgte ein ee a, feine große e . p gegen a einen ere k 
mit Thüren verſehen, welche nach Benutzung ge- wie wenn einem Herrn die Knochen zerbrochen wür⸗ — Belm 5 Jägerbataillon befindet ich ein ſchoben. Montenegro hat erklärt, daß ſich durch f 
ſchloſſen werden müſſen. Vorgeſtern hatte Herr den, und zum Schluß ſchnalzte es fröhlich auf wie zehnjähriger Knabe, welcher auf Koſten des Batall⸗ das Auftreten Riza Paſchas in Dulcigno tes. 
Reſtaurateur Zimmermann mit feinem Hausknecht, von dem Peitſchenſchlage eines Schwelnetreilbers. —lons erzogen wird und „Sedan“ heißt, weil der tuation verändert babe. Es würde bet dieſer er 
Ed. Großklaß, einige Gäſſer in den Keller geſchafft, „Ich werde den Saal räumen laſſen“, ſagte der Junge merkwürdiger Weiſe gerade während der änderten Situation bei elnem Angriff nicht blos 
letzterer hatte jedoch verfäumt, dle Thüren zu ſchlie⸗ Richter, als ſich das Schnauben, Krachen und Sch acht von Sedan inmitten des Kanonendonners gegen Albaueſen, ſondern gleichzeitig auch gegen 
ßen, trotzdem er von feinem Dienſtherrn daran er- Schnalzen wieder ärger als je vernehmen ließ. von der Marketenderin des Bataillons geboren kaiſerlich türtiſche Truppen zu kämpfen haben. Hierzu 
innert wurde. Geſtern Morgen gegen 5 Uhr wollte „Es teeibt Jemand fein Geſpötte mit der Würde wurde. Das ganze Offizterforps ſtand damals bri bedürfe es weiterer Verhandlungen. Es finden 
der bet Herrn Jenny in Kondition ſtehende Haus⸗ dieſes Ortes.“ — Auf dieſe Drohung öffnete ſichf der Taufe Pathe, desgleichen der Kronprinz. Alle ſchleunige Verhandlungen unter den Mächten ſtatt. 
knecht Karl Hahn in den Keller; er verſaumte der Kreis der Zuſchauer und ließ im Hintergrunde | größeren Scierlichkelten macht der Knabe auf dem London, 28. September. Wie der „Pall 3 
jedoch, ein Licht mitzunehmen und fiel durch die einen ungemein mageren Mann ſehen, deſſen ver- linken Flügel der 1. Kompagnie des Batalllons Mall Gazette“ gemeldet wird, wird der Koblenvor⸗ 
Oeffnung des Fahrſtubles in den circa 40 Fuß wittertes Geſicht den Ausdruck bedeutenden Schreckens milttäriſch ohne Gewehr mit Hirſchfänger mit. Bei rath, welcher ſchon an Bord der „Livadia“ ver⸗ 
tiefen Etskeller, wodurch er ein Bein, einen Arm annahm, als er ſich ſolchermaßen dem Richter aus- der am 22. September d. J. abgehaltenen Parade laden war, wieder ausgeſchifft. Taucher unterſuchen 
und eine Rippe brach und in das Krankenhaus ge-| geliefert ſa!. — „Soll das heißen, daß dieſer der 5. Jäger zu Ehren des 50 jährigen Garniſons den Kiel der Nacht. Nihlliſten in London ſollen 
bracht werden mußte. Herr Urſache des von mir fo oft gerügten Ge⸗ jublläums in Görlitz ſtand „der kleine Sedan“ eben- zugegeben haben, daß eine Verſchwörung beſtehe 

— Vor einigen Tagen trugen mehrere Kna⸗ räuſches I?" fragte der Richter in ſcharfem Tone. falls auf dem linken Flügel der Kompagnle in ſel⸗ und ſollen ihre Bekannten in England davon ver- 
ben Kartoffelkraut zuſammen und entzündeten es — „Es iſt immer von dort hergekommen“, be⸗ [ner Uniform da. Der Junge hat auch etwas Bol. | Hanpigt haben, daß es gefährlich wäre, an Bord der 
dicht neben dem Gartenzaun des Grundſtücks am merkten mehrere Anweſende. — „Dann mag dieſer niſch gelernt und verſtänvigt fi mit den Polen „Llvadia“ zu fahren 5 
Platze J Ein in der Nähe wohnhafter Sattler Herr vortreten“, befahl der Richter. Mit zwei] unter dem 5. Jägerbataillon in ihrer Heimtjchen |" 5 
meiſter bemerkte dies und breilte ſich, das Feuer zu] Schritten ſeiner wie verlängerte Zirkelſtangen aus⸗ 


Wer 


Mundart. 


5 unterdrücken, ehe es den Zaun entzündet hatte und ſehenden Beine hatte der Frevler der Aufforderung — Ein Wiener Banquter, bekannt durch feine) _ Todes⸗Anzeige. 4 
deine weitere Gefahr entſtehen konnte. des Richters entſprochen und war vor den Tiſch Muniſizenz gegen Künſtler und Künſtlerinnen, ſelbſt⸗][, Heute Morgen 7½½ Uhr entſchlief ſanft nach langen u 


Leiden unſere inniggeliebte gute Mutter und Groß⸗ 

mutter, die Prediger⸗Wittwe Ln Magdeburg, 

geb. Vogel, im 78. Lebensjahre. 
Alt-Damm, den 28. September 1880. 


Die Hinterbliebenen. 


deſſelben hingetreten, wobei er zum Entſetzen der 
Zuhörer und zur maßloſen Entrüſtung des Richters 
Schlafſtelle abermals mehrere Schnar z töne von ſich gab. Nur 
mittag dort, mühſam wurde der Richter ſeines Unwillens Herr. 


verſtändlich gegen letztere in größerem Maße, erhielt 
biefer Tage einen Brief von einem auch am Thespis⸗ 
karren ziehenden Bekannten, der Vater einer großen 
Familie iſt und der ſich in einer momentanen Geld⸗ 
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